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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft ein Greiferband für eine
Greiferwebmaschine. Die Erfindung betrifft auch eine
Greiferwebmaschine mit einem derartigen Greiferband.
[0002] Bei Greiferwebmaschinen wird ein Schussfa-
den mit Hilfe wenigstens eines Greifers ergriffen und in
ein Webfach hineingezogen. Ein derartiger Greifer ist an
einem flexiblen Greiferband befestigt, das über ein An-
triebsrad angetrieben wird und das mit Hilfe von Füh-
rungselementen sowohl außerhalb des Webfachs als
auch innerhalb des Webfachs geführt wird. Um eine sta-
bile Belegung des Greifers im Webfach zu erreichen, wird
nach EP 741 200 A1 ein Greiferband aus verstärktem
Kunststoff verwendet. Um die Festigkeit des Greifer-
bands zu erhöhen, werden Verstärkungsfasern mit hoher
Festigkeit in das Greiferband integriert, die beispielswei-
se Kohlenstofffasern oder Kevlarfasern sind. Nach der
EP 741 200 A1 kann das Greiferband an den Längsflä-
chen zusätzlich eine verschleißfeste Schicht besitzen,
die nicht abrasive Fasern enthält. Ein solches Greifer-
band hat den Nachteil, dass das Greiferband durch sol-
che Beschichtungen dicker wird und sich dadurch weni-
ger eignet, um ein Antriebsrad gebogen zu werden. Sol-
che Beschichtungen sind auch beim Eingreifen der Zäh-
ne eines verzahnten Rades in die Öffnungen des Grei-
ferbands meistens nicht von Vorteil und tragen meistens
nur wenig dazu bei, die Kräfte über die Zähne des An-
triebsrades auf das Greiferband zu übertragen.
[0003] Aus der EP 0 352 223 A1 ist ein Greiferband
für eine Greiferwebmaschine bekannt, das aus einem
durch mehrere strang- und/oder bündelartige Fasergrup-
pen verstärkten Kunststoff hergestellt ist. Das Greifer-
band ist dabei auf einer der Längsseiten mit einer Schutz-
schicht aus einem abriebsfesten Material versehen.
[0004] Die Erfindung soll ein Greiferband des oben ge-
nannten Typs verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird mit dem Patentanspruch 1
dadurch gelöst, dass das Greiferband einen im wesent-
lichen rechteckigen Querschnitt mit zwei schmalen
Längsseiten und zwei breiten Längsseiten besitzt, wobei
wenigstens eine der breiten Längsseiten des Greiferban-
des nur über einen Teil in Richtung ihrer Breite mit we-
nigstens einer Schicht versehen ist, die in Abstand zur
Längsmittelebene angeordnet ist die bündig mit einer
Seitenkante des Grundkörpers und bündig mit der Au-
ßenfläche der zugehörigen Längsseite des Grundkör-
pers verläuft.
[0006] Ein solches Greiferband, bei dem sich der
Grundkörper und die mindestens eine Schicht unter-
schiedlich zusammensetzen, ermöglicht es, dass der
Grundkörper aus Materialien zusammengesetzt ist, die
ihm eine hohe Festigkeit verleihen, und dass die minde-
stens eine Schicht aus Materialien zusammengesetzt ist,
die dieser eine hohe Verschleißfestigkeit beim Reiben
an den Kettfäden und/oder gute Gleiteigenschaften ge-
genüber Kettfaden verleihen.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform

enthält das Greiferband eine Lochreihe, die sich in
Längsrichtung des Greiferbands erstreckt und an einer
der breiten Seiten des Greiferbands angeordnet ist, ei-
nen Grundkörper, der sich mindestens im Bereich der
Lochreihe befindet, und mindestens eine Schicht, die
sich in der Breite des Greiferbands in einem Abstand zu
der Lochreihe erstreckt.
[0008] Ein solches Greiferband bietet den Vorteil, dass
das Greiferband im Bereich des Grundkörpers mit der
Lochreihe als weitgehend homogenes Teil ausgeführt
werden kann. Da sich die mindestens eine Schicht nicht
im Bereich der Lochreihe im Greiferband befindet, kann
sich diese Schicht durch das Eingreifen der Zähne des
Antriebsrades in die Löcher des Greiferbands nicht ab-
lösen. Dies bietet außerdem den Vorteil, dass die Zähne
des Antriebsrades, die in die Löcher des Greiferbands
eingreifen können, über eine große Kontaktfläche hin-
weg, wodurch der Verschleiß der Zähne und der Löcher
gering bleibt und eine lange Lebensdauer erreicht wird.
Aus diesem Grund ist das Greiferband für den Einsatz
in schnellen Webmaschinen geeignet. Eine derartige
große Kontaktfläche in einem oben genannten homoge-
nen Grundkörper kann bei einem erfindungsgemäßen
Greiferband durch eine relativ geringe Höhe des Greifer-
bands erreicht werden, wobei ein solches Greiferband
problemlos um eines Antriebsrades gebogen werden
kann.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
befindet sich die mindestens eine Schicht im Betrieb auf
der Seite, die den der Kettfäden zugewandt ist. Indem
ein erfindungsgemäßes Greiferband mit mindestens ei-
ner Schicht versehen wird, die sich im Betrieb auf der
Seite der Kettfäden befindet und die mit den Kettfäden
zusammenwirken kann, ergibt sich der Vorteil, dass die
Schicht in passender Weise gewählt werden kann, so
dass die mindestens eine Schicht nicht oder nur in ziem-
lich geringem Maße auf die Kettfäden einwirkt. Dadurch
kann die mindestens eine Schicht gleichzeitig wenig ver-
schlissen werden. Darüber hinaus wird durch die minde-
stens eine Schicht vermieden, dass abrasive Verstär-
kungsfasern des vorzugsweise verstärkten Grundkör-
pers des Greiferbands mit den Kettfäden zusammenwir-
ken können.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
enthält die mindestens eine Schicht keine Kohlenstofffa-
sern. Bei einem herkömmlichen Greiferband, das Koh-
lenstofffasern enthält, besteht die Gefahr, dass die Koh-
lenstofffasern auf die Kettfäden einwirken und die Kett-
fäden auf diese Weise beschädigen oder schwärzen.
Diese Schwarzfärbung wird dadurch verursacht, dass
sich Kohlenstofffasern aus dem Greiferband lösen und
auf die Kettfäden und zwar insbesondere auf das
Schlichtemittel oder so genannte "sizing agent", mit dem
die Kettfäden ausgerüstet sind, einwirken. Mit einem er-
findungsgemäßen Greiferband kann dieses Problem
vermieden werden.
[0011] Erfindungsgemäß kann die mindestens eine
Schicht aus einem Material, beispielsweise aus dem so
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genannten Teflon oder PTFE, Polytetrafluorethylen, be-
stehen, das eventuell Füllstoffe enthält, das eine hohe
Verschleißfestigkeit beim Reiben an den Kettfäden und/
oder gute Gleiteigenschaften gegenüber den Kettfäden
aufweist. Dieses Material muss jedoch nicht notwendi-
gerweise eine hohe Festigkeit aufweisen. Es ist vorzu-
ziehen, dass Grundkörper des Greiferbands eine hohe
Festigkeit und Steifigkeit aufweist.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst das Greiferband mindestens eine Lage, die sich
in der Breite ab einer Seitenkante des Greiferbands bis
zu einem Abstand von der Lochreihe erstreckt. Dadurch
erstreckt sich die mindestens eine Schicht mit Sicherheit
bis zu der Kante des Greiferbands, die mit den Kettfäden
in Berührung kommt.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
befindet sich die mindestens eine Schicht an der Längs-
seite des Greiferbands, die sich gegenüber der Längs-
seite des Greiferbands befindet, die im Betrieb zum Grei-
fer gerichtet ist. Diese Längsseite, an der sich die min-
destens eine Schicht befindet, ist zu den Kettfäden ge-
richtet.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst das Greiferband an einer Längsseite eine erste
Schicht, die sich in Richtung der Breite von der ersten
Seitenkante des Greiferbands bis zu einem Abstand von
der Lochreihe erstreckt und an dieser Längsseite eine
zweite Lage, die sich in der Breite von der anderen Sei-
tenkante des Greiferbands bis zu einem Abstand von der
Lochreihe erstreckt. Dies bietet den Vorteil, dass das
Greiferband symmetrisch ausgeführt werden kann, und
ohne um seine Längsachse verdreht zu werden, um ein
Antriebsrad gebogen werden kann.
[0015] Gemäß einer Ausführungsform besteht der
Grundkörper aus einem faserverstärkten Teil, das vor-
zugsweise kurze Kohlenstofffasern enthält.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst das erfindungsgemäße Greiferband an der Seite
der mindestens einen Schicht eine glatte Außenfläche in
Längsrichtung. Dadurch kann bei einer bestimmten
Webmaschine ein herkömmliches Greiferband mit einer
glatten Außenfläche in Längsrichtung durch ein erfin-
dungsgemäßes Greiferband ersetzt werden.
[0017] Um die Merkmale der Erfindung zu verdeutli-
chen, ist die Erfindung anhand der Zeichnung mit Aus-
führungsbeispielen im Folgenden näher beschrieben.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
Greiferwebmaschine mit zwei erfin-
dungsgemäßen Greiferbändern,

Fig. 2 einen vergrößerten Querschnitt eines
erfindungsgemäßen Greiferbands,

Fig. 3 eine Ansicht entlang Pfeil F3 aus Figur
2,

Fig. 4 das Greiferband gemäß Figur 2 in einer
Greiferwebmaschine,

Fig. 5 eine Variante von Figur 4,

Fig. 6 bis 8 Varianten von Figur 2,

Fig. 9 und 10 eine Variante von Figur 4,

Fig. 11 ein Greiferband mit einem Nehmergrei-
fer und

Fig. 12 eine weitere Variante von Figur 2.

[0019] Die in Figur 1 dargestellte Greiferwebmaschine
umfasst zwei Greiferbänder 1, an denen jeweils ein Grei-
fer und zwar ein Gebergreifer 2 und ein Nehmergreifer
3 befestigt sind. Der Gebergreifer 2 kann einen Schussfa-
den von einer Seite des Webfachs der Greiferwebma-
schine bis zur Mitte des Webfachs bringen, während der
Nehmergreifer 3 dort den Schussfaden übernehmen und
zur gegenüber liegenden Seite der Greiferwebmaschine
bringen kann. Hierzu wird jedes Greiferband 1 von einer
Antriebseinheit 4 angetrieben, die jeweils im Bereich ei-
nes Seitengestells 5 der Webmaschine angeordnet ist.
Jede Antriebseinheit 4 umfasst ein Antriebsrad 6, das
mit einem Greiferband 1 zusammenwirkt, um das Grei-
ferband 1 im Webfach zu bewegen. Bei der dargestellten
Ausführungsform ist das Greiferband 1 flexibel und kann
um das Antriebsrad 6 gebogen werden. Jedes Greifer-
band 1 wird mit Führungsblöcken 7 in Kontakt mit den
Antriebsrädern 6 gehalten. Dabei besitzt jedes Antriebs-
rad 6 verteilt über den Umfang eine Anzahl von Zähnen
8. Wie in den Figuren 2 und 3 dargestellt, besitzt das
Greiferband 1 Öffnungen oder Löcher 9, in die die Zähne
8 des Antriebsrades 6 in bekannter Art und Weise ein-
greifen können. Die Greiferwebmaschine umfasst des
weiteren Antriebseinheiten 10 für den Antrieb einer We-
blade 11, auf der ein Webblatt 12 vorgesehen ist. Die
Weblade 11 ist in den Seitengestellen 5 gelagert. Die
Antriebseinheiten 10 werden synchron zu den Antriebs-
einheiten 4 angetrieben. An den Seitengestellen 5 wer-
den die Greiferbänder 1 gleichzeitig mittels fest ange-
brachten Führungselementen 13 geführt.
[0020] Wie in den Figuren 2 bis 4 verdeutlicht, umfasst
das Greiferband 1 eine Reihe von Öffnungen 9, die sich
in Längsrichtung A des Greiferbands 1 erstreckt. Die Öff-
nungen 9 sind in den Längsflächen oder Längsseiten 20
und 21 des Greiferbands 1 angebracht. Das Greiferband
1 umfasst einen faserverstärkten Grundkörper 22, der
sich in Höhe der Reihe von Öffnungen 9 befindet und
sich zwischen den Seitenkanten 23 und 24 des Greifer-
bands 1 erstreckt. Dieser Grundkörper 22 umfasst bei-
spielsweise Verstärkungsfasern mit hoher Festigkeit wie
z.B. Kohlenstofffasern, insbesondere kurze Kohlenstoff-
fasern. Solche Kohlenstofffasern sind bekanntlich ziem-
lich abrasiv, verleihen dem Greiferband 1 jedoch eine
hohe Festigkeit. Diese Kohlenstofffasern werden zusam-
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men mit einem Bindemittel, beispielsweise einem ther-
moplastischen Material, zu einem relativ homogenen
Ganzen verbunden, aus dem das Kernstück 22 besteht.
Dabei befinden sich die Verstärkungsfasern zwischen
dem Bindemittel und bilden zusammen mit dem Binde-
mittel ein nahezu homogenes Kernstück 22. Das Binde-
mittel enthält beispielsweise einen thermoplastischen
Kunststoff, insbesondere ein Polymer wie z.B. ein Poly-
amid.
[0021] Selbstverständlich kann das Kernstück 22 auch
andere Verstärkungsfasern als Kohlenstofffasern wie
z.B. Kevlarfasern umfassen. Gemäß einer nicht darge-
stellten Variante können die Verstärkungsfasern auch in
herkömmlicher Weise in Schichten oder als Gewebe wie
beispielsweise in EP 741 200 A1 beschrieben verwendet
werden, die durch ein herkömmliches Bindemittel ver-
bunden werden.
[0022] Das in den Figuren 2 bis 4 dargestellte erfin-
dungsgemäße Greiferband 1 besitzt zwei Schichten 30
und 31, die sich in Längsrichtung A des Greiferbands 1
erstrecken. Diese beiden Schichten 30 und 31 befinden
sich an der Längsseite 20, d.h. an der breiten Seite oder
Längsfläche des einen im wesentlichen flachen, recht-
eckigen Querschnitt aufweisenden Greiferbands 1, die
im Betrieb zur unteren Kettfadenebene 40 eines Web-
fachs 41 gerichtet ist. Im Betrieb und im dargestellten
Beispiel ist dies die untere breite Längsseite 20. Diese
Längsseite 20 ist bei der dargestellten Ausführungsform
dem Antriebsrad 6 zugewandt, wenn das Greiferband 1
um das Antriebsrad 6 gebogen wird. Die Schichten 30
und 31 sind so angeordnet, dass ein Greiferband 1 mit
einer glatten Längsseite 20 im Bereich der Schichten 30
und 31 erzielt wird, d.h. die Schichten 30, 31 verlaufen
bündig mit der Außenfläche der breiten Längsseite 20.
Diese Längsseite 20 befindet sich auf der der Längsseite
21 des Greiferbands 1 entgegen gesetzten Seite, die im
Betrieb gemäß der Darstellung in Figur 4 dem auf dem
Greiferband 1 befestigten Nehmergreifer 3 und der obe-
ren Kettfadenebene 42 zugewandt ist. Im Betrieb ist die
Längsseite 21 dabei die obere Seite oder Längsfläche
des Greiferbands 1. Die untere Kettfadenebene 40 und
die obere Kettfadenebene 42 laufen an der Anschlaglinie
43 des Gewebes 46 zusammen. In Figur 4 ist des Wei-
teren eine Gewebestütze 44 und eine Stütze 45 für die
untere Kettfadenebene 40 dargestellt.
[0023] Gemäß der Darstellung in Figur 2 erstreckt sich
die Schicht 30 in Richtung der Breite B ausgehend von
der Seitenkante 23 bis zu einem Abstand X von der Loch-
reihe 9, während sich die Schicht 31 in Richtung der Brei-
te B ausgehend von der Seitenkante 24 bis zu einem
Abstand Y von der Lochreihe 9 erstreckt. Die beiden
Schichten 30 und 31 liegen symmetrisch zur Längsmit-
telachse 32 und erstrecken sich in Richtung der Breite B
des Greiferbands 1 bis zu einem Abstand von der Längs-
mittelachse 32 des Greiferbands 1. Die in Längsrichtung
verlaufenden Schichten 30, 31 erstrecken sich somit nun
über einen Teil der Längsseite 20 des Greiferbandes 1.
Dies ist vorteilhaft beim Biegen des Greiferbands 1 um

ein Antriebsrad 6 und beim Transport des Greiferbands
1 durch das Webfach 41.
[0024] Die Schichten 30 und 31 enthalten beispiels-
weise ein Material, z.B. einen thermoplastischen Kunst-
stoff, das beim Reiben an den Kettfäden eine hohe Ver-
schleißfestigkeit aufweist und das gegenüber den Kett-
fäden gute Gleiteigenschaften besitzt. Dieses Material
muss nicht notwendigerweise eine hohe Festigkeit ha-
ben. Vorzugsweise wird als Material Teflon oder PTFE
verwendet, das die oben genannten Eigenschaften be-
sitzt. Dieses Teflon oder PTFE kann auch nicht abrasive
Füllstoffe wie beispielsweise Bronze enthalten. Das Hin-
zufügen von Bronze als Füllstoff erhöht nicht nur die Wär-
meleitfähigkeit von Teflon oder PTFE, sondern verbes-
sert auch die Verschleißfestigkeit gegenüber den Kett-
fäden und die Gleiteigenschaften gegenüber den Kettfä-
den.
[0025] Gemäß der Darstellung in Figur 4 befinden sich
die Schichten 30 und 31 im Betrieb an der unteren Kett-
fadenebene 40. Bei der Bewegung des Greiferbands 1
durch das Webfach 41 können die Kettfäden der unteren
Kettfadenebene 40 gemäß der Darstellung in Figur 4 mit
der Schicht 30 und/oder mit der Schicht 31 in Berührung
kommen. Dabei kann durch die Schichten 30 und 31 ver-
mieden werden, dass Kettfäden insbesondere an den
Kanten 35 und 36 des Greiferbands 1 dem Grundkörper
22 in Berührung kommen können. Dadurch kann vermie-
den werden, dass die Kettfäden beschädigt oder ge-
schwärzt werden. Dabei ist es vor allem wichtig, dass die
Kettfäden mit dem Bereich der unteren Kanten 35 und
36 des Greiferbands 1 mit den Schichten 30 und 31 in
Kontakt geraten und nicht mit dem Grundkörper 22 des
Greiferbands 1, das abrasive Verstärkungsfasern wie
z.B. Kohlenstofffasern enthält.
[0026] Bei der Ausführungsform von Figur 5 besitzt
das Greiferband 1 nur eine Schicht 30, die sich in Rich-
tung der Breite B ausgehend von einer Seitenkante 23
des Greiferbands 1 bis zu einem Abstand X von der Loch-
reihe 9 erstreckt. Dabei hat das Greiferband 1 an der
Schicht 30 ebenfalls eine glatte Seite 20. Da die Kettfä-
den der Kettfadenebene 40 normalerweise meistens an
der Seitenkante 23, die sich an der Anschlaglinie 43 be-
findet, insbesondere im Bereich der Kante 35 des Grei-
ferbands 1 auf das Greiferband 1 einwirken, wird in die-
sem Fall nur eine einzige erfindungsgemäße Schicht 30
vorgesehen, wobei diese Schicht 30 vorzugsweise an
der oben genannten Kante 35 angebracht wird.
[0027] In Figur 6 ist eine Variante dargestellt, bei der
sich die Schichten 30 und 31 in Richtung der Breite des
Greiferbands 1 bis zu einem Abstand von der Lochreihe
erstrecken. Dabei besitzt das Greiferband 1 eine profi-
lierte breite Längsseite 20 im Bereich der Schichten 30
und 31 und der unteren Kante des Grundkörpers 22.
[0028] In Figur 7 ist eine weitere Variante dargestellt,
bei der mehrere erfindungsgemäße Schichten 30, 31, 33
und 34 vorgesehen sind. Das dargestellte Greiferband 1
weist ebenfalls eine glatte breite Längsseite 20 auf. Die
Schichten 30 und 31 schützen hierbei die Kettfäden der

5 6 



EP 1 586 683 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Kettfadenebene 40 vor Beschädigung, Bruch und/oder
Schwarzfärbung. Die Schichten 33 und 34 können aus
dem gleichen Material wie die Schichten 30 und 31 be-
stehen.
[0029] In Figur 8 ist eine Variante dargestellt, bei der
der Grundkörper 22 beispielsweise aus einem homoge-
nen Material besteht, z.B. einem thermoplastischen
Kunststoff, in den kurze Kohlenstofffasern integriert sind,
und aus mehreren Schichten 37 und 38, die lange Fasern
enthalten, die innerhalb des Greiferbands 1 vorzugswei-
se im Bereich des Mittelteils des Greiferbands 1 integriert
sind.
[0030] Bei der Ausführungsform von Figur 9 besitzt der
Grundkörper 22 des Greiferbands 1 in der Nähe der
Schicht 30 eine Abschrägung 26 und in der Nähe der
Schicht 31 eine Abschrägung 27. Die Schichten 30, 31
erstrecken sich bis zu einem geringen Abstand von den
Seitenkanten 23 und 24. Durch die Abschrägungen 26
und 27 sind die Kettfäden der Kettfadenebene 40 vor
Beschädigung, Bruch und/oder Schwarzfärbung ge-
schützt, die von dem Grundkörper 22 sonst verursacht
werden könnten.
[0031] Gemäß der Darstellung in Figur 10 kann ein
Greiferband 1 auch durch Führungselemente 14 und 15
im Webfach 41 geführt werden. Die Führungselemente
14 und 15 können von der Art wie in EP 0 963 469 A1
beschrieben sein, sie können in herkömmlicher Weise
an der Weblade 11 befestigt sein und sie können sich
zusammen mit der Weblade 11 bewegen. Bei dieser Aus-
führungsform wird das Greiferband 1 im Bereich der
Schicht 30 durch Führungselemente 14, die in einer er-
sten Reihe angeordnet sind, geführt, während das Grei-
ferband 1 im Bereich der Schicht 31 durch die Führungs-
elemente 15, die in der anderen Reihe angeordnet sind,
geführt wird. Selbstverständlich muss das Material der
Schichten 30 und 31 hierbei so gewählt werden, dass
dieses Material beim Reiben an solchen Führungsele-
menten 14 und 15 ausreichend verschleißfest ist. Dabei
können die Schichten 30 und 31 beispielsweise einen
Kunststoff wie z.B. ein Polyamid enthalten, in dem lange
und beispielsweise nicht abrasive Fasern enthalten sind,
die sich hauptsächlich in der Längsrichtung des Greifer-
bands 1 erstrecken. Die Schichten 30 und 31 enthalten
vorzugsweise keine abrasiven Fasern wie z.B. Kohlen-
stofffasern, können jedoch nicht abrasive Füllstoffe ent-
halten. Wie in Figur 10 verdeutlicht ist, sind die Schichten
30 und 31 an den Kanten 35 und 36 etwas abgerundet,
um die Einwirkung der Schichten 30 und 31 auf die Kett-
fäden einzuschränken.
[0032] Wie in Figur 11 verdeutlicht ist, wird am Neh-
mergreifer 3 an der breiten Längsseite 21 in bekannter
Weise eine Verstärkungsrippe 16 befestigt. Diese Ver-
stärkungsrippe 16 kann sowohl am Greiferband 1 als
auch am Nehmergreifer 3 befestigt werden und erstreckt
sich über eine bestimmte Strecke. Am vorderen Teil 17
des Greiferbands 1 im Bereich des Nehmergreifers 3 ist
ein Führungsstück 18 vorgesehen, das in der Verlänge-
rung des Greiferbands 1 angeordnet und dessen Quer-

schnitt nahezu gleich dem Querschnitt des Greiferbands
1 ist. Dieses Führungsstück 18 kann als austauschbares
Verschleißteil dienen. Dieses Führungsstück 18 wird bei-
spielsweise aus dem gleichen Material hergestellt wie
die Schichten 30, 31, 33 und 34 oder aus einem anderen
herkömmlichen, nicht abrasiven Material. Es ist klar,
dass das Greiferband 1 am Gebergreifer 2 in analoger
Weise ausgeführt werden kann wie das in Figur 11 dar-
gestellte Greiferband 1 am Nehmergreifer 3.
[0033] In Figur 12 ist noch eine Variante eines Grei-
ferbands 1 mit einem Grundkörper 22 und zwei Schichten
28 und 29 dargestellt, die sich an den Seitenkanten 23
und 24 des Greiferbands 1 befinden, dargestellt. Die
Schichten 28 und 29 erstrecken sich in Längsrichtung
des Greiferbands 1 und befinden sich an beiden breiten
Längsseite 20 und 21 des Greiferbands 1. Die Schichten
28 und 29 erstrecken sich in Richtung der Breite des
Greiferbands 1 bis zu einem Abstand von der Längsmit-
telebene 32 des Greiferbands 1. Die Schichten 28 und
29 sind anders aufgebaut als der Grundkörper 22, d.h.
die Schichten 28 und 29 sind aus anderen Materialien
oder sind anders zusammengesetzt als der Grundkörper
22.
[0034] Das erfindungsgemäße Greiferband kann ei-
nen Grundkörper 22 aufweisen, der sehr abrasive Koh-
lenstofffasern enthält, die sich beispielsweise bis zur Au-
ßenfläche des Greiferbands 1 erstrecken. Durch das Vor-
sehen der Schichten 30 und 31 wird die Gefahr der Be-
schädigung oder des Bruchs von Kettfäden durch Kon-
takt mit dem Greiferband 1 praktisch ausgeschlossen.
Gleichzeitig wird die Gefahr einer Schwarzfärbung der
Kettfäden durch sich ablösende Kohlenstofffasern prak-
tisch ausgeschlossen.
Das erfindungsgemäße Greiferband 1 und die erfin-
dungsgemäße Greiferwebmaschine beschränken sich
selbstverständlich nicht auf die als Beispiel beschriebe-
nen und in den Figuren dargestellten Ausführungsfor-
men, sondern können im Rahmen des Schutzumfangs
der Ansprüche entsprechend anderen Formen und Ab-
messungen ausgeführt werden. Im Rahmen des Schutz-
umfangs der Ansprüche können das Greiferband und die
Greiferwebmaschine auch entsprechend verschiedenen
Varianten und in verschiedenen Kombinationen der dar-
gestellten Ausführungsformen ausgeführt werden.

Patentansprüche

1. Greiferband (1) für eine Greiferwebmaschine, das
einen Grundkörper (22) aus vorzugsweise verstärk-
tem Kunststoff aufweist, der auf wenigstens einer
der Längsseiten mit einer in Längsrichtung (A) ver-
laufenden Schicht (28, 29, 30, 31, 33, 34) versehen
ist, die aus einem Material mit einer Zusammenset-
zung besteht, die von der Zusammensetzung des
Materials des Grundkörpers (22) verschieden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Greiferband
(1) einen im wesentlichen rechteckigen Querschnitt
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mit zwei schmalen Längsseiten und zwei breiten
Längsseiten (20, 21) besitzt, wobei wenigstens eine
der breiten Längsseiten (20, 21) nur über einen Teil
in Richtung der Breite (B) mit wenigstens einer
Schicht (28, 29, 30, 31, 33, 34) versehen ist, die in
Abstand zur Längsmittelebene (33) angeordnet ist,
die bündig mit einer Seitenkante (23, 24) des Grund-
körpers (22) und bündig mit der Außenfläche der zu-
gehörigen Längsseite (20, 21) des Grundkörpers
(22) verläuft.

2. Greiferband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (22) mit einer in
Längsrichtung (A) verlaufenden Lochreihe (9) ver-
sehen ist und dass die sich auf der Längsseite (20,
21) des Grundkörpers (22) befindende Schicht (28,
29, 30, 31, 33, 34) einen Abstand (X, Y) zu der Loch-
reihe (9) einhält.

3. Greiferband nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schicht (28, 29, 30, 31, 33,
34) in einem Bereich angebracht ist, der Kettfäden
(40) zugeordnet ist.

4. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schicht (28, 29,
30, 31, 33, 34) frei von Kohlenstofffasern ist.

5. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schicht (28, 29,
30, 31, 33, 34) aus einem Material, beispielsweise
Polytetrafluorethylen, besteht, das Gleitfähigkeit be-
züglich Kettfäden besitzt.

6. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (22)
Kohlenstofffasern enthält.

7. Greiferband nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass beidseits der Loch-
reihe (9) jeweils ein Abschnitt der Schicht (28, 29,
30, 31, 33, 34) vorgesehen ist.

8. Greiferwebmaschine, dadurch gekennzeichnet,
dass sie mit wenigstens einem Greiferband (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 7 ausgerüstet ist.

Claims

1. Gripper band (1) for a gripper weaving machine,
which has a basic body (22) of preferably reinforced
plastic, which is provided on at least one of the lon-
gitudinal sides with a layer (28, 29, 30, 31, 33, 34),
running in longitudinal direction (A), consisting of a
material with a composition, which is different from
the composition of the material of the basic body
(22), characterised in that the gripper band (1) has

a substantially rectangular cross-section with two
narrow longitudinal sides and two wide longitudinal
sides (20, 21), wherein at least one of the wide lon-
gitudinal sides (20, 21) only over a part in the width
direction (B) is provided with at least one layer (28,
29, 30, 31, 33, 34) which is arranged in a distance
from the longitudinal median plane (33) which runs
flush with a side edge (23, 24) of the basic body (22)
and flush with the outer surface of the associated
longitudinal side (20, 21) of the basic body (22).

2. Gripper band according to claim 1, characterised
in that the basic body (22) is provided with a row of
holes (9) running in longitudinal direction (A) and in
that the layer (28, 29, 30, 31, 33, 34) which is located
at the longitudinal side (20, 21) of the basic body (22)
keeps a distance (X, Y) from the row of holes (9).

3. Gripper band according to claim 1 or 2, character-
ised in that the layer (28, 29, 30, 31, 33, 34) is at-
tached in a range that is assigned to the warp threads
(40).

4. Gripper band according to any one of claims 1 to 3,
characterised in that the layer (28, 29, 30, 31, 33,
34) is free from carbon fibres.

5. Gripper band according to any one of claims 1 to 4,
characterised in that the layer (28, 29, 30, 31, 33,
34) consists of a material, for example Polytetraflu-
orethylen, which has lubricity as for warp threads.

6. Gripper band according to any one of claims 1 to 5,
characterised in that the basic body (22) comprises
carbon fibres.

7. Gripper band according to any one of claims 1 to 6,
characterised in that on both sides of the row of
holes (9) each time a portion of the layer (28, 29, 30,
31, 33, 34) is provided.

8. Gripper weaving machine, characterised in that it
is equipped with at least one gripper band (1) ac-
cording to any one of claims 1 to 7.

Revendications

1. Ruban à pinces (1) pour une machine à tisser à pin-
ces, qui présente un corps de base (22) de préfé-
rence en matière synthétique renforcée, qui est pré-
vu sur au moins l’un des côtés longitudinaux d’une
couche (28, 29, 30, 31, 33, 34) s’étendant en direc-
tion longitudinal (A), qui consiste en une matière
avec une composition qui est différente de la com-
position de la matière du corps de base (22), carac-
térisé en ce que le ruban à pinces (1) a une section
transversale sensiblement rectangulaire avec deux
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côtés longitudinaux étroite et deux côtés longitudi-
naux (20, 21) large, dans lequel au moins l’un des
côtés longitudinaux (20, 21) large seulement sur une
partie en direction de largeur (B) est prévu d’au
moins une couche (28, 29, 30, 31, 33, 34) qui est
disposée d’une distance au plan longitudinal médian
(33) qui s’étend au ras d’un bord latéral (23, 24) du
corps de base (22) et au ras de la surface extérieure
du côté longitudinal (20, 21) associé du corps de
base (22).

2. Ruban à pinces selon la revendication 1, caractéri-
sé en ce que le corps de base (22) est prévu d’une
ligne de trous (9) s’étendant en direction longitudinal
(A) et en ce que la couche (28, 29, 30, 31, 33, 34)
qui est située sur le côté longitudinal (20, 21) du
corps de base (22) garde une distance (X, Y) de la
ligne de trous (9).

3. Ruban à pinces selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que la couche (28, 29, 30, 31, 33,
34) est adaptée au niveau où les fils de chaîne (40)
sont associés.

4. Ruban à pinces selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 3, caractérisé en ce que la couche
(28, 29, 30, 31, 33, 34) est libre de fibres de carbone.

5. Ruban à pinces selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 4, caractérisé en ce que la couche
(28, 29, 30, 31, 33, 34) consiste en une matière, par
exemple polytetrafluorethylen, qui a lubricité sur les
fils de chaîne.

6. Ruban à pinces selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 5, caractérisé en ce que le corps de
base (22) comprend des fibres de carbone.

7. Ruban à pinces selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 6, caractérisé en ce que des deux
côtés de la ligne de trous (9) une partie de la couche
(28, 29, 30, 31, 33, 34) est prévue chaque fois.

8. Machine à tisser à pinces, caractérisée en ce qu’el-
le est équipée d’au moins un ruban à pinces (1) selon
l’une quelconque des revendications 1 à 7.
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